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Multinationale Unternehmen investieren mehr in Forschung und
Entwicklung am Standort Osterreich

AIT Innovation Systems Department vertffentlicht aktualisierten Landerbericht zu
Osterreich.

Im Rahmen der Studie “Internationalisation of business investments in R&D and analysis of
their economic impact” veroffentlichte das Innovation Systems Department des AIT —
Austrian Institute of Technology kirzlich einen aktualisierten Landerbericht zu
Forschungsinvestitionen multinationaler Unternehmen am Standort Osterreich.

,unternehmen betreiben Forschung und Entwicklung nicht nur im Herkunftsland, sondern
auch zunehmend an auslandischen Standorten“, so Projektleiter Bernhard Dachs zu den
Ergebnissen und erklart weiter: ,Osterreich hat in den vergangenen Jahrzehnten von dieser
steigenden Internationalisierung von Forschung und Entwicklung auf3erordentlich profitiert.”
In Osterreich machen die Ausgaben von multinationalen Unternehmen in auslandischem
Besitz in Forschung und Entwicklung (F&E) mittlerweile mehr als die Halfte der gesamten
F&E-Ausgaben des Unternehmenssektor aus, ein auflerordentlich hoher Wert im
internationalen Vergleich. In Europa wird Osterreich hier nur von Irland (71%), Belgien (66%)
und Israel (65%) Ubertroffen. Grol3e Lander wie Frankreich (27%), Deutschland (26%), aber
auch Finnland (14%) liegen deutlichen hinter Osterreich.

Negative Auswirkungen der Wirtschaftskrise tberwunden?

Die F&E-Aktivitaten auslandischer Unternehmen waren seit 1995 ein wesentlicher Motor fiir
die Steigerung der heimischen F&E-Quote. Aufgrund der Wirtschaftskrise 2008/09 stotterte
dieser Motor allerdings. Die F&E-Ausgaben auslandskontrollierter Unternehmen wuchsen
seit 2009 durchwegs langsamer als jene inlandischer Unternehmen. Seit 2011 zeigt sich
jedoch eine Trendumkehr: Auslandische multinationale Unternehmen investieren wieder
deutlich mehr in Forschung und Entwicklung am Standort Osterreich.

Zwischen 2004 und 2013 steigerten ausléndische Unternehmen ihre F&E-Ausgaben in
Osterreich von 1,6 Mrd. auf Giber 3,4 Mrd. Euro. Krisenbedingt war dabei der Anstieg der
F&E-Ausgaben auslandischer Unternehmen von 2007 bis 2009 deutlich langsamer (+2,4%)
als in den Jahren vor 2007. Das Wachstum beschleunigte sich im Zeitraum 2009 bis 2011
(7,7%), aber erst zwischen 2011 und 2013 (+20,5%) finden sich Steigerungsraten wie vor
der Krise. ,Die Entwicklung der vergangenen Jahre zeigt, dass Osterreich seine Position als
attraktiver Forschungsstandort noch immer im internationalen Wettbewerb behaupten kann*,
so Bernhard Dachs.

Interesse von auRereuropaischen Unternehmen, in Osterreich zu F&E zu betreiben

Noch immer sind deutsche und Schweizer Firmen die wichtigsten auslandischen Betreiber
von F&E in Osterreich. lhr Anteil an den gesamten F&E-Ausgaben auslandischer
Unternehmen liegt bei 47% (D) bzw. 11,7% (CH). Aber auch nicht-europdische Firmen
haben eine starke F&E-Prasenz in Osterreich aufgebaut, allen voran US-amerikanische und
kanadische Firmen mit Anteilen von 15,4% (USA) bzw. 8,7% (CAN). Eine neue
Investorengruppe sind Firmen aus den ,emerging markets®. Chinesische Firmen etwa gaben
2013 86 Mio. Euro firr F&E in Osterreich aus.



Der Landerbericht ist unter www.ait.ac.at/internationalisation zum Download verfiigbar.

Uber das Projekt

Das Projekt “Internationalisation of business investments in R&D and analysis of their
economic impact” wurde von der Europdischen Kommission beauftragt und hat zum Ziel, die
Internationalisierung von Forschung & Entwicklung (F&E) anhand der Hbhe, Verbreitung und
Auswirkungen von F&E-Ausgaben von Unternehmen in auslandischem Besitz in den
Wirtschaftssektor diverser Lander zu analysieren. Das Projekt lauft seit 2015 und wird Ende
2016 fertig gestellt werden. Weitere Informationen: www.ait.ac.at/internationalisation

Uber das AIT

Das AIT Austrian Institute of Technology ist Osterreichs gréRte Research and Technology
Organization (RTO) und gehort bei vielen Themen mit seinen 1.260
Mitarbeiterinnen weltweit zur ersten Liga. Das macht das AIT zum leistungsstarken
Entwicklungspartner der Industrie und zum Top-Arbeitgeber in der internationalen
Wissenschaftsszene.

Intelligente Energiesysteme, altersgerechtes selbstbestimmtes Leben, Sicherheit in
Datennetzen und Mobilitdtskonzepte der Zukunft sind Beispiele fur die Themen, die am AIT
entscheidend mitentwickelt werdem.

Innovation Systems Department

Das AIT Innovation Systems Department ist ein zentraler Knotenpunkt im
Innovationsprozess fir Unternehmen, Universitdten und Forschungseinrichtungen; es ist
Think Tank und Ratgeber fir die Osterreichische und européische Politik. Mehr als 60
Wissenschaftlerinnen widmen sich aktuellen und zukinftigen Herausforderungen fir
Forschungs- und Innovationssysteme: Sie kreieren zielgerichtete Experiences in
technologischen Gebieten und entwickeln Modelle, um auf komplexe gesellschaftliche und
technologische Veranderungen rechtzeitig reagieren zu kénnen.

Ruckfragehinweise

Mag. Katharina Sabetzer

Marketing & Communications

Innovation Systems Department

AIT Austrian Institute of Technology GmbH

T +43 (0)50550-4518 | M +43 (0)664 88256021
katharina.sabetzer@ait.ac.at | www.ait.ac.at

Mag. Michael H. Hlava

AIT Austrian Institute of Technology

Leiter Corporate & Marketing Communications
T +43 (0)50550-2046 | M +43 (0)664 620 77 66
michael.hlava@ait.ac.at | www.ait.ac.at



http://www.ait.ac.at/internationalisation
http://www.ait.ac.at/internationalisation
mailto:katharina.sabetzer@ait.ac.at
http://www.ait.ac.at/
mailto:michael.hlava@ait.ac.at
http://www.ait.ac.at/

	Presseaussendung
	Multinationale Unternehmen investieren mehr in Forschung und Entwicklung am Standort Österreich
	AIT Innovation Systems Department veröffentlicht aktualisierten Länderbericht zu Österreich.
	Negative Auswirkungen der Wirtschaftskrise überwunden?
	Über das Projekt
	Über das AIT
	Innovation Systems Department
	Rückfragehinweise


